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Entwicklungshemmnis Wasserstress

Globale Trends wie Bevölkerungs-

wachstum, Urbanisierung und Klimaver-

änderungen steigern die weltweite Was-

sernachfrage. Dabei nutzen Privathaus-

halte nur 12 % des Wassers. Der Bedarf 

in Landwirtschaft (69 %) und Industrie 

(19 %) ist ungleich höher. Bei gleichzei-

tiger abnehmender Verfügbarkeit von 

Frischwasser entsteht Wasserstress. 

Über 2 Milliarden Menschen, ein Viertel 

der Weltbevölkerung, leben bereits jetzt 

in Regionen mit hohem Wasserstress 

und ohne Zugang zu einer gesicherten 

Trinkwasserversorgung. Dies hat nega-

tive Auswirkungen auf Gesundheit, Er-

nährungssicherheit, Ökosysteme, wirt-

schaftliche Entwicklung und kann zu 

Konflikten um knappes Süßwasser füh-

ren. Um die Verfügbarkeit von Frisch-

wasserressourcen und damit die Was-

sersicherheit zu erhöhen, ist die Wie-

derverwendung oder „Reuse“ von ge-

reinigtem Abwasser ein zentraler Bau-

stein und gleichzeitig ein Ziel der Ent-

wicklungsagenda 2030 (6.3).

Wasserwiederverwendung: In Land-

wirtschaft, Industrie und als Trink-

wasser

In vielen Industriestaaten (z. B. USA, 

Australien, Israel, Spanien) wird bereits 

seit längerem gereinigtes Abwasser vor 

allem landwirtschaftlich genutzt. Zu-

nehmend recyceln und nutzen dort Ge-

werbe und Industrie ihr Brauchwasser 

mehrfach – insbesondere aufgrund ho-

her Wassertarife und Entsorgungskos-

ten für verschmutztes Wasser. Darüber 

hinaus kann gereinigtes Abwasser in 

Trinkwasserqualität zur Anreicherung 

einer bereits genutzten Wasserres-

source (z. B. Grundwasser, Oberflä-

chenwasser) verwendet werden („indi-

rekte Trinkwassernutzung“). Eine „direk-

te Trinkwassernutzung“ (Einspeisung in 

das Wassernetz) kommt weltweit hinge-

gen nur selten vor, z. B. in Singapur und 

Namibia.

Im EZ-Kontext besteht jedoch gerade in 

von Wasserkrisen betroffenen Regionen 

ein erheblicher Bedarf an entsprechen-

den Lösungen zur Wasserwiederver-

wendung – mit steigender Tendenz. 

Wesentliche Vorteile des Reuse sind:

• Substitution: In der Landwirtschaft 

ersetzt gereinigtes Abwasser die 

Nutzung von Frischwasser, das 

dadurch wieder stärker als Trink-

wasser zur Verfügung steht.

• Diversifizierung von Wasserres-

sourcen: Die Nutzung von gereinig-

tem Abwasser verringert die Abhän-

gigkeit von Oberflächenwasser. Da-

mit lassen sich nicht nur Nachfrage-

spitzen abdecken, sondern auch die 

Folgen saisonaler Dürren und Wet-

teränderungen mindern. 

• Kosten- und Energieeffizienz: Im 

Vergleich zur Erschließung zusätzli-

cher Ressourcen in Wasserkrisenre-

gionen (z. B. über Fernleitungen aus 

weit entlegenen Gebieten) ist Reuse

meist deutlich wirtschaftlicher und 

klimaschonend: Der niedrige Ener-

gieverbrauch für die Aufbereitung 

führt zur Reduzierung von Treib-

hausgasen.

• Stromerzeugung: Bei geeigneten 

geographischen Rahmenbedingun-

gen kann gereinigtes Abwasser für 

die Stromerzeugung genutzt werden, 

bevor es zur landwirtschaftlichen 

Bewässerung verwendet wird.

• Potenzial zur Nährstoffnutzung:

Die im gereinigten Abwasser enthal-

tenen Nährstoffe (vor allem Phos-

phor und Stickstoff) können in der 

Landwirtschaft über die Bewässe-

rung einen Düngungseffekt bewir-

ken.

Herausforderungen: Nicht nur tech-

nisch, sondern vor allem institutio-

nell, betrieblich und sozial

Reuse hängt von verschiedenen Fakto-

ren ab: Qualität, Wasserknappheit, Wie-

derverwendungszweck, Standort, Kos-

ten und Verfügbarkeit alternativer Was-

serquellen. Bei der Planung und Umset-

zung von Wiederverwendungsvorhaben 

ist neben den technischen Herausforde-

rungen (Reinigungsanforderungen und 

Anlagentechnik) auch eine Vielzahl von 

projektspezifischen nicht-technischen 

Aspekten zu berücksichtigen. Beispiele 

hierfür sind:

• Unzureichende institutionelle und 

regulatorische Rahmenbedingun-

gen müssen den Erfordernissen vor 

Ort angepasst werden (Klärung der 

Zuständigkeiten von meist vielen 

Akteuren, Anforderungsvorschriften, 

Gesetzgebung und Überwachung).

• Es muss der notwendige Transfer 

von Know-how stattfinden. Ange-

messene Qualitätssicherungssyste-

me müssen installiert und die erfor-

derlichen personellen Kapazitäten 

aufgebaut werden.

• Durch Nutzergruppenbeteiligung 

und Kommunikationsstrategien

können (teilweise kulturelle oder re-

ligiöse) Vorbehalte und fehlende Ak-

zeptanz gegenüber der Nutzung des 

aufbereiteten Wassers überwunden 

werden. 

Fazit: Beitrag zur nachhaltigen 

Wasserressourcennutzung

Reuse ist eine ökonomisch, ökologisch 

und sozial nachhaltige Möglichkeit, den 

Wasserbedarf in unter Wasserstress lei-

denden Regionen abzudecken und da-

mit knappe Frischwasserressourcen zu 

schützen. Wiederverwendung kann so-

mit einen signifikanten Beitrag zu der Er-

reichung der Entwicklungs- und Klima-

ziele leisten.■
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